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Initiative 
Interkulturelle 
Waldorfschule 
Berlin

Kontakt:
berlin@interkulturellewaldorfschule.org
Tel.: 0159 / 03623797

Webseite:
www.interkulturellewaldorfschule.org

Kinderanmeldung:
anmeldung@interkulturellewaldorfschule.org

„Kinder werden nicht erst Menschen, sie sind 
es bereits, ja sie sind Menschen und keine 
Puppen; man kann an ihren Verstand ap-

pellieren, sie antworten uns, sprechen wir zu 
ihrem Herzen, fühlen sie uns.“ 

Janusz Korczak
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„Multikultur ist eine permanente 
menschliche Herausforderung.“ 

Rafik Schami

In einigen Stadtteilen Berlins leben Menschen 
aus bis zu 170 verschiedenen Nationen. 
Innerhalb weniger Quadratkilometer treffen 

hier die unterschiedlichsten Sprachen, 
Ansichten, Kulturen und Religionen 
aufeinander. Es ergeben sich vielfältige 
Möglichkeiten, sich zu begegnen, sich 
gegenseitig kennen zu lernen und damit ein 
friedliches Miteinander in den einzelnen 
Kiezen und Bezirken zu befördern. Dieser 
Prozess bringt Herausforderungen mit sich, 
denen sich die Bewohner dieser Stadt stellen.

Deshalb wollen wir in diesem Jahr Berlins 
erste Interkulturelle Waldorfschule 
gründen. Denn die Waldorfpädagogik, 

die das Kind in seiner Entwicklung, mit 
seiner Umgebung und seiner Herkunft, eben 
in seiner Gesamtheit, betrachtet und dabei 
auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes 
eingeht, erscheint als geeigneter Ansatz, 
um auch in so genannten Problembezirken 
zu wirken. Es soll eine Gesamtschule 
entstehen, in der die Kinder in ihrer jeweiligen 
Lerngruppe langjährige gemeinsame 
Begegnungserfahrungen sammeln können. In 
ganztägiger Betreuung werden die Kinder 
in einer liebevollen Umgebung ohne Noten-
Druck und „Sitzenbleiben“ lernen können. 

Die Kinder werden von Anfang an 
gemeinsam Sprachen lernen, 
malen, handwerklich tätig sein, 

7KHDWHU�VSLHOHQ��PXVL]LHUHQ�RGHU�$XVÀ�JH�
machen: Indem Kinder verschiedener 
sozialer und kultureller Herkunft 
miteinander lernen und erleben werden 
wir ihre verschiedenen Begabungen, 
die jeder einzelne Mensch mitbringt, 
miteinander auf positive Weise nutzen. 
Wir streben einen Ort an, dessen 
Ausstrahlung positiv in den Bezirk 
hineinwirkt und der offen ist für die 
Impulse aus der wirtschaftlichen und 
sozialen Umgebung – wir werden mit 
Ihrer Hilfe eine Begegnungsstätte für 
ein modernes, interkulturelles und 
interreligiöses Zusammenleben in 
unserer Stadt schaffen.

G emeinsam mit Ihnen wollen wir 
dieses Projekt beginnen! 
Wir freuen uns auf Sie und Ihre 

Kinder!

Kontakt:
berlin@interkulturellewaldorfschule.org
Tel.: 0159 / 03623797
Kinderanmeldung:
anmeldung@interkulturellewaldorfschule.org
Webseite: interkulturellewaldorfschule.org



Freie Waldorfschule für alle?
Die Initiative Freie Interkulturelle Waldorfschule Berlin lädt ein

Seit dem Vortrag Albert Schmelzers im Oktober 2010 über die Interkulturelle Waldorfschule 

Mannheim haben sich nun einige Menschen zusammengefunden zur Initiative Freie 

Interkulturelle Waldorfschule Berlin. Wir laden alle Menschen, die sich von dieser Idee 

angesprochen fühlen und evtl. mitarbeiten möchten, herzlich zu einem ersten öffentlichen 

Gesprächsabend ein. Impulsreferate von Johannes Mosmann (Institut für soziale 

Dreigliederung – Wann ist das Geistesleben frei?) und Christoph Doll (Seminar für 

Waldorfpädagogik - Erfahrungen aus der Arbeit einer interkulturellen Schule) werden eine 

Grundorientierung geben, danach soll im freien Gespräch die konkrete Initiative 

weiterbewegt werden. 

Am Ende der multikulturellen Gesellschaft, das Angela Merkel jüngst verkündete, wird im 

deutschen Bildungssystem längst gefeilt: Noch bevor sie die eigene Muttersprache 

beherrschen, sollen anderssprachige Kinder Deutsch können – wenn nicht, müssen selbst  

Mathegenies auf die Hauptschule. Auf diese Weise werden in Deutschland, wie die PISA-

Studie feststellt, Ausländer systematisch von höherer Bildung ausgeschlossen. Gerade die 

Wortführer der Integrationsdebatte entpuppen sich so als die eigentlichen Urheber der 

Desintegration. Eine demokratische Gesellschaft kann jedoch nur auf Basis einer 

Gleichberechtigung der Kulturen möglich sein. Wir glauben, dass z.B. ein 

türkischsprachiges Kind genau so wie ein deutschsprachiges Kind das Recht hat, nicht nur  

die eigene Sprache voll auszubilden, sondern überhaupt die Kultur seiner Eltern verstehen 

und achten zu lernen. Das Grundrecht auf freie Ausübung der eigenen Kultur wird 

gebrochen, wenn diese Ausübung zum Anlass genommen wird, einen Menschen an der  

Entwicklung seiner höheren Fähigkeiten zu hindern. Wir glauben darüber hinaus, dass die 

Verschiedenheit der Kulturen nicht ein Problem, sondern ein Segen ist, weil man nicht als 

Deutscher oder als Türke, sondern erst in der Begegnung ein ganzer Mensch werden kann.  

Deshalb wollen wir in Berlin eine Schule gründen, in der Kinder ihre eigene Kultur 

gleichberechtigt entwickeln, und andere Kulturen kennen und achten lernen dürfen. Rudolf 

Steiners Erziehungskunst scheint uns dafür geeignet zu sein, stellt sie doch nicht ein 

einseitiges Kulturideal, sondern die jeweilige Individualität des werdenden Menschen in 

den Mittelpunkt. 

Mittwoch, 19. Jannuar 2011 um 20 Uhr im Seminar für Waldorfpädagogik, 

Weinmeisterstraße 16, 10178 Berlin. Kontakt: Sylvain Coiplet, 030/26305202, 

institut@dreigliederung.de, www.dreigliederung.de.
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N a t i o n a l i s m u s  u n d  V o l k s s e e l e n 

Stellen aus dem Gesamtwerk Rudolf Steiners,

ausgewählt, thematisch geordnet und kommentiert (kursiv)

Die «GA»-Nummer steht für die Bandnummer in der «Rudolf Steiner Gesamt-

ausgabe», die von der Rudolf Steiner Nachlaßverwaltung herausgegeben

wird. Aus dieser Ausgabe stammen die meisten Auszüge, dort fehlen aber

viele Auszüge bis heute noch.

© 1999 bei Sylvain Coiplet für Zusammenstellung und Kommentare

© bei Rudolf Steiner Nachlaßverwaltung für die Steiner-Texte

NATIONALISMUS UND WAHRHEIT

Nation als Illusion

Nationalismus als Lüge
Nationalismus als Sackgasse
Nationalismus als Unordnung

Illusion über historischen Ursprung der Nation: Altertum und Moderne

Nation vordatiert
Ewigkeit der Staatsnation als Illusion
Staat vordatiert
Geschlossenheit der Kulturnationen vordatiert

Illusion über geographischen Ursprung der Nation: Westen und Osten
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Panslawismus vom Westen nur Parolen
Nation aus dem Westen, sonst nur Nachahmung
Europäischer Staat als Import aus Mongolei und Rom
Westliche Nachahmung des östlichen Staates

Volk als Realität

Volksgeist konkrete Erzeugung statt abstrakte Summe
Volk konkrete Einheit statt abstrakte Gemeinsamkeit
Unterschied zwischen Volk, Sprache und Denken
Völker als gefährliches Thema I
Völker als gefährliches Thema II

Unterschied zwischen Staat, Nation und Volk

Volksseelen durchlässig
Keine politische aus nationaler Einheit
Volk konkret unräumlich
Nation in den Staat hineingepreßt
Nation heißt nicht Staat
Staat, Nation und Volk nicht verwechseln

NATIONALISMUS UND GRENZEN

Verlauf der nationalen Grenzen

Französische Sprachnation, italienische Papstnation
Kein staatlich-wirtschaftlicher Zwang zu einer Kultur
Auseinander der differenzierten Grenzen

Bedeutung der nationalen Grenzen

Völker als Formen einer einzigen geistigen Wahrheit
Kulturfortschritt durch Verschiedenheit statt Einheit der Völker und Individu-
en
Unterschiede statt Gemeinsamkeiten der Religionen
Fortschritt durch Verschiedenheit statt Einheit der Völker
Christferne Suche nach Gemeinsamkeit der Religionen

Überwindung der nationalen Grenzen

Kulturelle Unterschiede sehen statt sie zu machen
Kulturelle Übereinstimmung durch Einheit der Geisteswelt
Unvergänglich menschlich statt sinnlich völkisch
Das Individuellste zugleich Allgemeinste
Christentum als universelle Sprache statt Volkszusammengehörigkeit
Wiedervereinigung der physich und geistig offenen Rassen als Ideal
Übereinstimmung der Völker durch Einheit der Geisteswelt



17. und 18. 10. 2008 in Berlin 

Idee und Praxis neuer Eigentumsformen an Grund und Boden

 Tagung mit Mietshäuser Syndikat, Vivenda, Stiftung trias und dem Solidaritätsfonds 
für Berliner und Brandenburger Hausprojekte

Heid jer  Reetz :  D ie  En tw ick lung  des  E igen tums  an  Grund  und  Boden ,  d i e  Bewegung  fü r 
B o d e n r e f o r m e n  u n d  d a s  g e g l i e d e r t e  E i g e n t u m  M i chae l  W i l he lm i / Fa l k  Z i en t z :  D i e 
Auswirkungen der Bodenspekulat ion auf Finanzwesen und Währungssystem Bernhard Hummel: 
Das Mietshäuser Syndikat Sylvain Coiplet:  Ist  e ine Bodennutzungsabgabe gerecht fert igt? Rolf 
Novy Huy: Das Erbbaurecht als Instrument für die Entwicklung neuer Eigentumsformen

Anders umgehen mit Grund und Boden

Bewegung für soziale Dreigliederung e.V.

Fehrbelliner Strasse 6

 10119 Berlin

Fax: 030 / 68080479

 Tel.: 030 / 26305202 w w w. g r u n d l o s - b o d e n l o s . d e

Eintritt: Freitag frei
 Samstag 15 Euro
 ermäßigt 6 Euro

FG
Textbox
Dépourvu de raison, sol détaché

FG
Textbox
Idées et pratique de nouvelles formes au foncier

FG
Textbox
Congrès avec Syndicat des maisons de location, Vivenda, Fondation Trias et le Fond de solidarité les projets d'habitat berlinois et brandebourgeois

FG
Textbox
voir page thématique
 "foncier" sur le site



2

Wie kann die Berliner Landespolitik weitere Mietsteigerungen
verhindern?

Johannes Mosmann
für die Bewegung für soziale Dreigliederung e.V.

Empfehlung an Bündnis90/die Grünen zur Diskussion auf dem Mietenkongress 2010
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Ort: Karl Ballmer Saal, Liegnitzer Str. 
15, 10999 Berlin / Kreuzberg
U-Bahn: Schönleinstr. / Görlitzer Bhf.
oder Bus M29 bis Glogauer Straße

Ermöglichungsbeitrag: 

4 bis 14 Euro 
(nach Selbsteinschätzung)

Information und Anmeldung: 

Clara Steinkellner, Tel: 0178 6152189 
clara.steinkellner@sinnewerk.de 

Veranstalter: Freie Bildungsstiftung
in Kooperation mit SinneWerk e.V. Kottbusser Tor

Schönleinstr.

Görlitzer
Bahnhof

Glogauer Str.

Liegnitzer Str. 15

Bus M 29

Reichenberger Str.

w w w . f r e i e b i l d u n g s s t i f t u n g . d e

„Dann ist die ganze Waldorfschulbewegung für die Katz...“

Rudolf Steiners Idee einer 
„freien“ Waldorfschule – 

zu radikal für uns?

Akademie-Vortrag mit Akademie-Vortrag mit 

Johannes MosmannJohannes MosmannJohannes MosmannJohannes Mosmann

Freitag, 6. November 2015, 20 Uhr
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. D
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Rudolf Steiners Konzept einer „freien W
aldorfschule“ 

ist w
eitgehend in Vergessenheit geraten. Zu utopisch 

erschien es angesichts der w
iderstrebenden äußeren 

(gesellschaftlichen) und inneren (seelischen) Kräfte. 
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enig zu tun. 
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Rudolf Steiner 

(aus GA 337b, S. 248)
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WAS IST EINE ›FREIE‹ SCHULE?
Rudolf Steiner

Herausgabe, Vorwort und Kommentar von 
Johannes Mosmann
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Was bedeutet das Wörtchen „frei“ im Namenszug einer „freien“ Waldorf-
schule? Was genau verstand Rudolf Steiner unter „Selbstverwaltung“? Wie 
gestalten sich die gegenseitigen Verhältnisse der Kollegen, welche Struktu-
ren bilden sich? Und wie stellt sich eine freie Waldorfschule zu Staat und 
Wirtschaft? Diese Ausgabe versammelt die Kernaussagen Rudolf Steiners 
zum Begriff der "Selbstverwaltung" in Bezug auf die Waldorfschule, sorg-
fältig ausgewählt aus 29 Bänden der Gesamtausgabe. Vorwort und Kom-
mentar von Johannes Mosmann.

„Nicht darauf kann es ankommen, innerhalb des gegenwärtigen Systems 
Schulen zu gründen, in denen man Surrogate des Unterrichts schafft, indem 
man einfach glaubt, den Kurs befolgen zu können, den ich gegeben habe, 
sondern darauf kommt es an, daß man das Prinzip verfolgt auf diesem Gebiet: 
Freiheit im Geistesleben. Dann ist mit einer solchen Schule ein Anfang der 
Dreigliederung gemacht. Rufen Sie daher in den Leuten nicht falsche Vorstel-
lungen hervor, indem Sie ihnen den Glauben beibringen, man könne brav in 
den alten Verhältnissen bleiben und trotzdem Waldorfschulen gründen." 
Rudolf Steiner

9 783945 523117

ISBN 978-3-945523-11-7



Mit Spekulation gegen die Finanzkrise? 1

die Drei 9/2009

Johannes Mosmann

Mit Spekulation gegen die Finanzkrise?

Diesen Sommer hat die Europäische Zentralbank damit begonnen, den angeschlagenen 
Banken Schuldversprechen im Gesamtwert von 60 Milliarden Euro abzukaufen. Johannes 
Mosmann beleuchtet dieses Geschäft und zeigt, wie hier durch eine Verquickung von Geld 
und Recht eine reale Bedrohung auch für die Wirtschaft in Deutschland entsteht. Abschlie-
ßend macht er konkrete Vorschläge, was der EU-Politik entgegengesetzt werden kann.

Goldman Sachs ist der dienstälteste Hedge-Fonds-Anbieter der 
USA. Viele der Gesellschafter der Investmentbank waren und 
sind in der US-Regierung beschäftigt, meistens als Finanzmi-
nister. 2002 wurde Goldman Sachs von der Börsenaufsicht zu 
einer Geldbuße in Höhe von 75 Millionen Dollar verurteilt, weil 
sie während der New-Economy Krise absichtlich irreführende 
Informationen gestreut hatte. Im Juli 2008 legte Goldman Sachs 
eine Studie vor, wonach die europäischen Banken eine Unter-
stützung von 60 Milliarden Euro bräuchten. Unmittelbar nach 
der Veröffentlichung dieser »Analyse« brachen die Kurse der 
europäischen Banken massiv ein. Genau ein Jahr später schie-
ßen die Regierungen Europas ihren Banken jetzt – wer hätte das 
gedacht – 60 Milliarden Euro zu. Auffällig ist dabei die Metho-
de der Geldvermehrung, denn die ist neu – zumindest für die 
Europäische Zentralbank. Die EZB kauft den Banken nämlich 
»Covered Bonds« im Wert von 60 Milliarden Euro ab. Was aber 
sind »Covered Bonds«?
Die deutschen Tageszeitungen übersetzen den Ausdruck »Cove-
red Bonds« so: »gedeckte Anleihen«. Der Name des Kindes soll 
wohl kritischen Fragen vorbeugen, denn genau das will man 
doch wissen, wodurch die Anleihen eigentlich gedeckt sind, die 
da mit 60 Milliarden Staatsgeldern gekauft werden. Die »freie« 
Presse schreibt aber: Die EZB kauft »gedeckte Anleihen«.
Wikipedia erklärt, worum es sich bei dieser »Deckung« handelt: 
»Covered bonds are debt securities backed by cash flows from 
mortgages or public sector loans.« Und das bedeutet: Damit die 
Banken wieder Cash haben, kauft ihnen der Staat Schuldverspre-
chen ab. Es handelt sich also um eine Variante des Pfandbriefs. 

Die EZB und die 
Macht des Geldes
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Johannes Mosmann2

die Drei 9/2009

Die Sicherheit für diese Schuldversprechen sind Forderungen 
der Banken, d.h. Geld, das die Banken nicht besitzen, sondern 
an Privatpersonen und Unternehmen1 verliehen haben. Sollten 
die Banken ihr Schuldversprechen an den Staat nicht einhalten, 
dann darf sich der Staat an die Kreditnehmer wenden, und nun 
seinerseits die ausstehenden Kredite zurückfordern. Die Forde-
rungen, die die Banken als Sicherheiten geben, dürfen wieder-
um nur aus solchen Krediten resultieren, welche die Banken im 
Hinblick auf den »Wert« des Immobilienbesitzes der Kreditneh-
mer vergeben haben. Na, klingelt da was? Was war das noch 
gleich, die »Finanzkrise«?

Die »Finanzkrise« hat sich an der »Immobilienkrise« in den USA 
entzündet. Banken haben Kredite an Menschen vergeben, die 
zwar ein Grundstück, aber wenig Einkommen hatten. Häufig 
wurden die Grundstücke sogar erst mit den Krediten gekauft. 
Die Banken glaubten für eine gewisse Zeit durchaus daran, dass 
sie das Geld zurückbekommen würden. Solange die Immobili-
enpreise stiegen, konnten die Kreditnehmer ihre »Sicherheiten« 
nämlich gewinnbringend weiterverkaufen und aus dem Gewinn 
dann die Schulden begleichen, die sie für den Kauf der »Si-
cherheiten« gemacht hatten. Von einer angemessenen Bonitäts-
prüfung ihrer Kunden sahen die Banken dabei ab. Nicht die 
Wertschöpfung der Kreditnehmer war also die »Sicherheit«, son-
dern der Boden als solcher, die Natur vor aller wirtschaftlichen 
Wertschöpfung.
Der »wertbildende« Faktor für die Grundstücke in den USA war 
der Glaube, dass ihr Wert steigen würde. Durch diesen Glauben 
wurde immer mehr Geld für die Grundstücke geboten – wo-
durch ihr Preis tatsächlich stieg. In den Augen der Spekulanten 
war die Preissteigerung gleichbedeutend mit einer Wertsteige-
rung, denn zwischen Preis und Wert konnten sie naturgemäß 
nicht unterscheiden. Für den projizierten Wert bekamen die 
Menschen Kredit. Und die Tatsache, dass man Kredit für den 
Boden bekam, ließ die Nachfrage nach dem Boden und damit 
seinen vermeintlichen »Wert« noch mehr steigen. Das bedeutet: 
die Kreditvergabe erzeugte letztendlich selbst den Wert des Bo-
dens, mit dem das Kreditgeschäft abgesichert werden sollte.
2006 erhöhte die FED den Leitzins, und die Kreditvergabe geriet 
ins stocken. Gleichzeitig ging die Nachfrage nach Immobilien 
zurück. Das heißt, die Millionen Amerikaner, die für ihr Haus 
einen Kredit in dem Glauben aufgenommen hatten, sie könnten 

Kurzer Rückblick auf 
die Finanzkrise

1 Ein Teil ist auch durch 
Staatsschulden gedeckt, der 
Staat müsste in diesem Fall 
also auf das Geld zurück-
greifen, das die Bank dem 
Staat geleihen hat. Dieser Teil 
der Covered-Bonds ist daher 
wohl auf der einen Seite ein 
Schuldenerlass für den Staat, 
und auf der anderen Seite ein 
Geschenk an die Banken.
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HESSNATUR ALS GENOSSENSCHAFT
CHANCE FÜR EIN SOLIDARISCHES WIRTSCHAFTSMODELL?

5. Sozialwissenschaftliches Forum Berlin

Vortrag und Gespräch

mit:
Stefanie Karl
Gründungsmitglied hnGeno eG

Walter Strasheim-Weitz

Vorstand hnGeno eG

Johannes Mosmann

Institut für soziale Dreigliederung

Andreas Schurack

SinneWerk e.V.

Konsumenten, Produzenten und NGOs haben die Genossenschaft hnGeno 

gegründet, um hessnatur zu kaufen und so die Übernahme des Öko-Textilher-

stellers durch einen Private-Equity-Fonds zu verhindern. Kann aus hessnatur 

auch ein Vorreiter in Sachen bedarfsorientiertes und sozial ausgewogenes 

Wirtschaften werden? Können, statt Renditeerwartungen, unsere Kunden-

bedürfnisse die Aktivitäten des Unternehmens bestimmen? Als potentielle 

Konsumenten wollen wir mit den “hoffentlichen” Produzenten der hnGeno 

ins Gespräch kommen, um gemeinsam die ersten Schritte einer solidarischen 

Wirtschaft zu unternehmen.

Laut Umfragen wünscht inzwischen eine wachsende Mehrheit von uns Konsu-

menten faire und ökologische, dem eigenen Geschmack entsprechende Kleidung. 

Doch Hersteller und Handel wissen diesen Wünschen kaum entgegenzukommen. 

Zu groß ist die Angst vor Verlusten. Doch wie kann der Umschwung gelingen?

Wir als Veranstalter verbinden mit dem 5. Sozialwissenschaftlichen Forum die 

konkrete Hoffnung auf die Bildung einer Konsumentenorganisation, die unsere Ver-

braucherbedürfnisse sammelt und artikuliert! Darüber hinaus wollen wir die Pro-

duzenten anregen, als Branche zusammen zu finden - im gemeinsamen Willen zur 

Ort: 
Karl Ballmer Saal, SinneWerk e.V. 

Liegnitzer Str. 15
 10999 Berlin

Eintritt:
Die Veranstaltung ist eintrittsfrei, um 

Spenden wird gebeten.

Veranstalter:

Kontakt: 
Andreas Schurack
030-27496797
aschurack@sinnewerk.de

Website: 
www.sozialwissenschaftliches-forum.de

Erfüllung der wirklichen Kundenbedürfnisse und im Wissen um den tatsächlichen 

Absatz. Lokale Händler können dann zwischen Produzenten und Konsumenten 

vermitteln, und z.B. die Produkte von hessnatur vor Ort verfügbar machen.

Im Anschluss an das Gespräch mit der hnGeno bietet außerdem auch dieses 

sozialwissenschaftliche Forum seinen Teilnehmern wieder die Möglichkeit, die 

eigene Arbeit oder Initiative vorzustellen, damit sichtbar wird, wer was kann 

oder braucht, und mit wem man gegebenenfalls Gespräche über eine Zusam-

menarbeit führen möchte.
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Woher kommt 
das Geld? 

Ein

Spiel-
Nachmittag
zur Geschichte und Zukunft des Geldes

Samstag, 19. Oktober 2013, 15-19 Uhr
sowie Samstag, 16. November 2013, 15-19 Uhr

            im Karl Ballmer Saal
            Berlin-Kreuzberg

Fotos: Wikimedia
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Was haben Geldmenge und Währungseinheit 
mit dem bearbeiteten Grund und Boden zu tun? 
Warum werden Industrieprodukte bei Massen-
anfertigung im Gegensatz zu landwirtschaft-
lichen Produkten immer billiger? Warum sind 
Ärzte und Lehrerinnen auf „Schenkungsgeld“ an-
gewiesen?  Gemeinsam wollen wir die mensch-
heitliche Entwicklung von der Selbstversorgung 
über die Tauschwirtschaft zur Geld- und Kredit-
wirtschaft spielend nachvollziehen und den 
Geheimnissen des Geldkreislaufes anhand den 
Hinweisen in Rudolf Steiners „Nationalökonomi-
schem Kurs“ auf den Grund gehen.

Auf einen Nachmittag voller neuer Erkenntnisse 
beim Ernten, Tauschen, Kaufen, Leihen und 

Schenken freuen sich:

Andreas Schurack, Unternehmer (SinneWerk) 
und Erfinder/Entwickler des Geld-Spiels,

Mitarbeiter am Institut für soziale Dreigliederung 
Clara Steinkellner, Sozialwissenschaftlerin und 

Mitinitiatorin der Freien Bildungsstiftung
Elisabeth Weber, Silberschmiedin,

Sennerin und Mitarbeiterin am
Institut für soziale Dreigliederung, Berlin 

Ort: Karl Ballmer Saal, Liegnitzer Str. 15, 10119 Berlin
 U-Bahn: Schönleinstr. / Görlitzer Bhf. oder
 Bus M29 bis Glogauer Straße
Kostenbeitrag: 12 / 8 Euro (inkl. Imbiss)
Information & Anmeldung: (max. 15 Teilnehmende)
 Clara Steinkellner, Tel.:  0178 - 6152189
 clara.steinkellner@sinnewerk.de,
Veranstalter: Freie Bildungsstiftung, Institut für
 soziale Dreigliederung, SinneWerk e.V.



W E R D E N  S I E  F Ö R D E R E R

mehr Informationen auf der Rückseite und unter 
www.dreigliederung.de

Vor allem müssen die Köpfe mit anderen Ideen erfüllt werden.

Was ist also die wirkliche, reale, die wahrhaft praktische Aufgabe?

Aufklärung verbreiten, meine lieben Freunde, vor allen Dingen

Aufklärung verbreiten und die Menschen umdenken lehren!

»
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Avant tout les têtes devront être remplies avec d'autres idées. Qu'est-ce qui est doncla tâche véritable, réelle, véritablement pratique ?
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Répendre la lumière, mes chers amis, avant toutes choses répandre la lumière et apprendre aux êtres humains à retourner leur pensée.
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Das Institut für soziale Dreigliederung lebt von Ihren Spenden. Wir erhalten keinerlei staatl. Förderungen und wollen uns, im Sinne eines freien Geisteslebens, von Ihren Schenkungen abhängig 
machen. Bitte unterstützen Sie unsere weitere Arbeit, damit wir die Idee der sozialen Dreigliederung öffentlich verbreiten, ihre Vertiefung anregen, und mit praktischen Initiativen fördern können.

Ich schenke*:       monatl.       jährl.       einmalig einen Betrag von                  €.   Name, Vorname:      

Strasse, Hausnr.:       Land, PLZ, Ort:     

Telefon/Email:       IBAN:     

BIC:        Datum, Ort, Unterschrift:

       SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige die Institut für soziale Dreigliederung UG, Zahlungen / die Zahlung von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
       Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Institut für soziale Dreigliederung UG auf mein Konto gezogene(n) Lastschrift(en) einzulösen.**

       Überweisung: Ich überweise den genannten Betrag auf das nachstehende Konto.         Ich wünsche eine jährliche Spendenquittung (ab 50 € / Jahr).

Bankverbindung: Institut f. Dreigliederung, IBAN: DE80430609671136056200, BIC: GENODEM1GLS, GLS-Bank Spendenportal: www.dreigliederung.de/institut/spenden

*Schenkungen an gemeinnützige Organisationen sind als Spende steuerabzugsfähig - bis zu einem Höchstsatz von 20% des Einkommens oder 0,4% der gesamten Umsätze und aufgewendeten Löhne und Gehälter.  Spenden, die den 
Höchstsatz überschreiten, können laut Einkommenssteuergesetz (§10b EStG) auf künftige Veranlagungszeiträume aufgeteilt werden. **Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. Gläubiger-ID DE76ZZZ00000211031

Newsletter:        Bitte senden Sie mir Ihren Newsletter an folgende Emailadresse:        Flyer: Bitte senden Sie mir              Flyer zur Auslage, zum Verteilen.

Beratung:           Ich habe Beratungsbedarf in praktischen Fragen der sozialen Dreigliederung (z.B. in Bezug auf Selbstverwaltung, Betriebsführung etc.) - bitte Anfrage schriftlich beilegen.

Mitarbeit:           Ich möchte mitarbeiten:       in Berlin       aus der Ferne. Ich könnte

 Senden an: Institut für soziale Dreigliederung · Liegnitzer Strasse 15 · D-10999 Berlin  Kontakt: Tel: 0 30 - 68 07 96 89 43 · E-Mail: institut@dreigliederung.de
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Neue Webseite in Vorbereitung:
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